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Neubau ordnet
sich bescheiden unter

GelungeneErweiterung des Rathauses Bühlertal
Wenn der Neuduft nicht durch die
Räume wehen würde, könnte man glau-
ben, es sei immer so gewesen. Der Er-
weiterungsbau des Bühlertäler Rathau-
ses nach Plänen der Architekten Adler +
Retzbach (Karlsruhe) fügt sich unauf-
fällig und unaufdringlich ins Obertal
ein und ergänzt den denkmalgeschütz-
ten Altbau vortrefflich. Der zweige-
schossige flach ge-
deckte Baukörper
schmiegt sich zwi-
schen die Rückseite
des Bestandsge-
bäudes und den
steilen Berghang. Das Kulturdenkmal
und das Ortsbild der Schwarzwaldge-
meinde werden durch diesen Neubau,
der für die Kommunalverwaltung eine
erhebliche organisatorische Verbesse-
rung, ja einen Quantensprung bedeutet
nicht beeinträchtigt.
Bisher war die Verwaltung nicht nur
im Rathaus untergebracht, sondern auf
zwei weitere Nachbargebäude verteilt.
Von diesen wurde das rückwärtige, üb-
rigens das Elternhaus von Bürgermeis-
ter Hans-Peter Braun, für den Neubau
abgerissen.
Das denkmalgeschützte Rathaus aus
der Zeit um 1840 ist eines der vornehms-
ten Bauwerke der Talgemeinde und er-
hebt sich an prominenter Stelle. Erst

seit 1925 ist die ehemalige Tabakfabrik
Sitz der Gemeindeverwaltung und wur-
de für diese Zwecke mehrfach umgestal-
tet. Der Dachreiter mit der Rathausuhr
und das große Zwerchhaus im Sattel-
dach sind spätere Zutaten, die dem Ge-
bäude in dörflicher Umgebung eine an-
gemessene Sonderstellung verleihen.
Die behält das Rathaus nach dem ge-

glückten Erweite-
rungsbau, der sich
unter das Kultur-
denkmal duckt und
nicht in Konkur-
renz zu ihm tritt.

Adler + Retzbach haben den Neubau
über eine Fuge an den Altbau ange-
schlossen. Der verzahnt beide nicht nur
geschickt, sondern stellt die rückwärtige
Rathausfassade mit ihren schönen sand-
steingerahmten Fenstern zumindest
teilweise in dem neu entstandenen Kor-
ridor frei. Das Raumprogramm ist kom-
pakt. Insgesamt steht weniger Fläche als
in den drei Verwaltungsbauten zuvor
zur Verfügung. Das wird durch eine Ver-
ringerung der Verkehrsflächen möglich,
die dennoch großzügig wirken.
Die Karlsruher Architekten haben be-
reits die Rathäuser in Ittersbach und Ot-
tenhöfen modernisiert beziehungsweise
erweitert und außerdem beim Museum
Simplicissimus-Haus in Renchen bewie-

sen, dass sie historische Gebäude mit
großem Einfühlungsvermögen für ihre
Aufgaben in einer modernen Gesell-
schaft wappnen können. Ihr Spezialis-
tentum für diese Bauaufgabe zeigt sich
auch in Bühlertal.
Die Architektur des schlichten mit an-
thrazitfarbenen Fassadenplatten ver-
kleideten Neubaus wird an der Rücksei-
te durch lang gestreckte Fensterbänder
in beiden Geschossen bestimmt. Der
Grundriss des Neubaus ist auf beiden
Ebenen klar gegliedert. Alle Büros öff-
nen sich zur Fuge, in der sich auch das
neue Haupttreppenhaus befindet. Im
Kellergeschoss befinden sich Archivräu-
me, die es in dieser Form bisher in der
Bühlertäler Gemeindeverwaltung nicht
gab.
Die originale Eichentreppe im Altbau
blieb erfreulicherweise zusätzlich erhal-
ten. Daneben wurde, um die Barriere-
freiheit für die gesamte Verwaltung zu
erreichen, in der ehemaligen Arrestzelle
ein Aufzug eingebaut. Das erstaunlich
schlichte Dienstzimmer von Bürger-
meister Braun wurde vom ersten Ober-
geschoss ins Dachgeschoss des Altbaus
verlegt. Die neuen Büros seiner Amtslei-
ter im Neubau sind zweifellos repräsen-
tativer.
Der bisherige Haupteingang des Rat-
hauses wurde von der linken auf die
rechte Gebäudeseite verlegt. Dort ist auf
dem Niveau des Sockelgeschosses ein
kleiner Vorplatz entstanden, an den der
großzügig verglaste Kopfbau der Rat-
hauserweiterung mit seiner charakteris-
tischen Lamellenfassade aus Holz
grenzt.

Materialien und Farben wurden sorg-
sam und sparsam ausgewählt. Im Neu-
bau dominiert entlang des mit anthra-
zitfarbenen Fliesen belegten Bürokorri-
dors eine Holzwand aus heller Fichte
mit Oberlicht. Die entsprechenden Tü-
ren haben „Guckfenster“ in die Büros,
die dadurch einladend und transparent
erscheinen. Das neue Treppenhaus be-
steht aus Sichtbeton. Fliesen und Fich-
tentüren begegnen dem Besucher im
neuen Hauptfoyer des Altbaus, an das

die publikumsintensiven Ämter gren-
zen. In den oberen Geschossen des Bau-
denkmals findet mit Eiche eine weitere
heimische Holzart Verwendung.
Funktionell sind Alt- und Neubau zu
einer Einheit verschmolzen, gestalte-
risch ordnet sich der Neubau mit seiner
klaren und reduzierten Architektur-
sprache bescheiden unter. Schrilles und
Überflüssiges sucht man vergeblich. Das
ist ein Glück für die Schwarzwaldge-
meinde. Ulrich Coenen

DAS RATHAUS BÜHLERTAL wurde nach Plänen der Architekten Adler + Retzbach erweitert. Die Gemeindeverwaltung ist nun in einem
zentralen Gebäude statt bisher in drei Häusern untergebracht. Fotos: Ulrich Coenen

Als sei es schon
immer so gewesen

DIE BÜROS im rückwärtigen Erweiterungsbau sind funktionell. Materialien und Farben
wurden sorgsam und sparsam ausgewählt.

DER NEUBAU wurde über eine Fuge an das denkmalgeschützte Bestandsgebäude
angeschlossen. Im neuen Treppenhaus blieb die Rückseite sichtbar.

RichardDresel bleibt an der Spitze
Hauptversammlung der Bühlertäler Trachtentanzgruppe / Zusammenarbeit in der Region immerwichtiger

Bühlertal (red). Als kulturelle Bot-
schafter ihrer Heimatgemeinde waren
die Mitglieder der Bühlertäler Trach-
tentanzgruppe auch im vergangenen
Jahr aktiv. Das wurde in der Hauptver-
sammlung deutlich.
Welchen Stellenwert die Zusammen-
arbeit mit anderen Trachtengruppen
inzwischen einnimmt, ging aus dem
Geschäftsbericht von Silvia Dinger
hervor. So nahmen die Aktiven der
Bühlertäler Trachtentanzgruppe ge-
meinsam mit den Tänzerinnen und
Tänzern der Volkstanzgruppe Otters-
weier beim Umzug anlässlich des Mu-
sikfests in Moos und beim Zwetschgen-
festumzug in Bühl teil. Eine besonders
gelungene Kooperation zwischen den
Volkstanzgruppen der Region zeigte
der „Bändertanz“ beim Erntedank-
und Weinfest in Sasbachwalden. Zwölf
Paare mit Tänzern aus Sasbachwalden,
Bühlertal, Ottenhöfen und Kappelro-
deck tanzten gemeinsam um die Ernte-
krone und boten ein farbenfrohes Bild.

Ein Höhepunkt des Jahres war der
vereinsinterne gemeinsame Tanzabend
in Ottersweier, der wieder von den
Tanzverantwortlichen der Volkstanz-
gruppe Ottersweier, der Tanzgruppe
Waldmatt und der Bühlertäler Trach-
tentanzgruppe
vorbereitet wurde.
Eingeladen waren
die Mitglieder der
umliegenden
Trachtentanzgrup-
pen. Drei Musiker gaben den Ton an,
ein Tanzleiter erklärte jeweils kurz den
anstehenden Tanz und schon konnten
die tanzbegeisterten Gäste ihrem
Hobby, dem Volkstanz, nachgehen.
Neben den vier feststehenden Termi-
nen Fronleichnam, Hauptfest, Michels-
fest und Volkstrauertag, bei denen der
gemeinsame Kirchgang obligatorisch
ist, wurde bei verschiedenen Anlässen
die Kameradschaft gepflegt. Ebenfalls
Heimatgrenzen wurden bei den ge-
meinsamen Tanzproben mit den Tanz-

freunden aus Ottersweier überwunden.
In Dreierblöcken fand das Tanztrai-
ning dreimal im Jahr abwechselnd in
Ottersweier und Bühlertal statt. Ein
herzliches Dankeschön galt Klaus Met-
zinger aus Ottersweier, unter dessen

Leitung die Trai-
ningsabende und
auch die Umzüge
stattfanden.
Mit dem Appell,
dieses Angebot

der gemeinsamen Tanzproben auch
weiterhin zahlreich wahrzunehmen,
schloss Silvia Dinger ihren Geschäfts-
bericht.
Aktuell besteht der Verein aus 88 Mit-
gliedern. Die 21 Aktiven setzen sich
zusammen aus acht Tänzerinnen, drei
Tänzern, neun Trachtenträgern und ei-
nem Musiker. Über ein leichtes Defizit
berichtete Kassiererin Barbara Kropf.
Dies sei in den sinkenden Mitglieder-
zahlen und den weiterhin bestehenden
festen Ausgaben wie beispielsweise

Mitgliedsbeiträgen, Versicherungen
und Raummiete begründet.
Bürgermeisterstellvertreter Volker
Blum würdigte das Engagement der
Trachtenträger und freute sich über die
Präsentation der Gruppe auch außer-
halb der Gemeinde.
Auf der Tagesordnung standen auch
Neuwahlen. Der Vorstand blieb dabei
unverändert. Einstimmig wurden Ri-
chard Dresel als Vorsitzender und Otto
Dinger als stellvertretender Vorsitzen-
der wiedergewählt, genauso wie Silvia
Dinger als Schriftführerin und Pres-
sewartin, Barbara Kropf als Kassiere-
rin, Marianne Dresel als Trachtenwar-
tin und Isabell Gerstner-Denz als
Chronistin. Auch die Kassenprüfer und
Beisitzer wurden in ihren Ämtern be-
stätigt. Weiterhin unbesetzt bleibt das
Amt des Tanzleiters.
Traditionell beendet wurde die Ver-
sammlung mit dem gemeinsam getanz-
ten und gesungenen Reigen „Ade zur
guten Nacht“.

Kulturelle
Botschafter

NachhaltigesWirtschaften undLeben
Ausstellung undVeranstaltungsreihe der EnergieagenturMittelbaden vom19. bis 28.März

Bühl/Rastatt (red). Unter dem Motto
„Nachhaltiges Wirtschaften und Leben“
veranstaltet die Energieagentur Mittel-
baden vom 19. bis 28. März eine Ausstel-
lung mit nachhaltigen Alltagsgegen-
ständen, Einrichtungen und Möbeln so-
wie mit Stromspeichersystemen und Fo-
tovoltaikmodulen im Foyer des Land-
ratsamtes Rastatt. Die Ausstellung wird
von vier Themenabenden begleitet.
Eröffnet werden die Aktionstage am
Mittwoch, 20. März, mit der Veranstal-
tung „Wandel gestalten und Leben ver-
bessern“. Für diesen Vortragsabend
konnte Professor Henning Austmann
gewonnen werden. „Der Nachhaltig-
keits-Aktionsforscher und Mitbegrün-

der der preisgekrönten „Ideenwerkstatt
Dorfzukunft“ bei Hannover ermutigt
mit viel Humor und praktischen Tipps,
den Wandel für einen nachhaltigen Le-
bensstil in die eigenen Hände zu neh-
men“, heißt es in einer Ankündigung.
Lukas Wacker von Fridays for Future,
Mattias Friedmann, KEFF-Effizienzmo-
derator, und AntjeWurz von der Leader-
Geschäftsstelle ergänzen seinen Vortrag
mit Impulsen zum Thema.
„Fotovoltaik lohnt sich“ lautet der
Vortragsabend am Donnerstag, 21.
März, von 17 bis 19 Uhr. Neben Fragen
zu PV-Modulen, Speichermöglichkeiten,
Ladetechnik und E-Mobilität werden
auch kritische Themen beleuchtet. Un-

ter anderem informiert Kreisbrandmeis-
ter Heiko Schäfer über Brandschutz von
PV-Anlagen. AmFreitag, 22. März, von 8
bis 13 Uhr wollen Schüler ein Zeichen
für den Klimaschutz setzen. Am 25.
März von 17 bis 19 Uhr informieren Ver-
treter des BUND, des Abfallwirtschafts-
betriebes und ein Film von Schülern der
kreiseigenen Josef-Durler-Schule über
Auswirkungen des Plastikmülls, über
Möglichkeiten der Vermeidung und die
Situation im Landkreis. Die von Dezer-
nent Claus Haberecht moderierte Ab-
schlussveranstaltung in Zusammenar-
beit mit der Wirtschaftsregion Mittelba-
den, der Industrie- und Handelskammer
sowie der Handwerkskammer Karlsru-

he steht unter der Frage „Energie in der
Region – wohin rudern wir?“ Referenten
sind unter anderem Professor Ernst von
Weizsäcker, Umweltwissenschaftler und
Co-Präsident des Club of Rome, und
Kristof Wilke, Olympiasieger im
Deutschland-Achter.

i Service
Die Ausstellung und Vorträge finden
im Landratsamt Rastatt statt, die Vor-
tragsabende beginnen alle um 17 Uhr.
Weitere Infos unter www.energieagen-
tur-mittelbaden.info und telefonisch
unter (0 72 22) 3 81 31 21. Anmeldungen
sind auch per E-Mail möglich: kon-
takt@energieagentur-mittelbaden.info.

Bauerntheater auf
Bühlertäler Bühne

Bühlertal (red). „B’Sonder’s Bühn“
bringt am Samstag, 30. März, echtes
Bauerntheater auf die Bühne des Haus
des Gastes in Bühlertal. Aufgeführt
wird um 19.30 Uhr die Komödie „Ur-
laub bei Elsbeth“.
Die Sinzheimer Laienspielgruppe ent-
führt das Publikum auf den Hof der Fa-
milie Dumpf, der ums Überleben
kämpft. Bauer und Bäuerin sind sich in
der Wahl der Rettungspläne nicht wirk-
lich einig. Sie setzt auf Ferien auf dem
Bauernhof, er will auf der Trendwelle
des Bio-Gemüses mitschwimmen, ohne
Ahnung von dessen Anbau zu haben.
Daneben trägt die schwerhörige Alt-
bäuerin das Ihre zum Alltagschaos bei,
genauso wie der Gemeindebedienstete
Kurt, der versucht neue EU-Normen in
den bäuerlichen Ablauf zu integrieren.
Gewürzt wir das Ganze mit dem Rätsel
um die Feriengäste Stump.

i Service
Karten gibt es bei der Tourist-Informa-
tion in Bühlertal, Telefon (0 72 23)
99 96 70, und an der Abendkasse.

Gemeinderat tagt
imHaus desGastes

Bühlertal (red). Eine öffentliche Sit-
zung des Bühlertäler Gemeinderats be-
ginnt am Dienstag, 19. März, um 19.30
Uhr im Kleinen Saal des Haus des Gas-
tes. Nach der einleitenden Bürgerfrage-
stunde ist die weitere Vorgehensweise
beim Bühlotbad abzustimmen.
Zu vergeben sind Arbeiten für die Er-
neuerung der Brücke beim Albert-Bäu-
erle-Weg. Weitere Themen sind ein
Sachstandsbericht über die im vergan-
genen Jahr ausgeführten Straßenunter-
haltungsarbeiten, die für dieses Jahr ge-
planten Reparaturen an Gemeindestra-
ßen und der dritte Finanzberichtlicher
Vortrag. Außerdem ist die Höhe des Aus-
lagenersatzes für Wahlhelfer festzule-
gen. Informationen und Anfragen er-
gänzen die Tagesordnung.

bnn


